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ss^WeZen der großen Kälte, 
und Mangel an gutem Brenn-
stoffe, wurde legre Woche kunc 
Bettung herausgegsbe». 

(Th Wegen der Länge der Mit-
Hellung des Hrn. W r v d, wel-
che tmfre Leser in einer andern 
Spalte finden, mußten wir fur 
liefe Woche eine Menge anderer 
Artcke! verschieden. 

ÜTVom Auslände haben wir 
keine wichtige Neuigkeiten erhal-
m. 

Cr3$i unfern; Staatsgefctz-
gebung/ wie a neb im Congreß, ist 
noch nichts ven Bedeutung passtrt 
worden, als einige Malt Akten. 

V* Die Atttrius-Rede des 
EouverRörs :$ance, werde wir 
unser« Leftrn nächste Woche mit-
tl)äkn. 

Präsident IackfonS Gesund, 
^il scheint sich imwerzu bcßern. 

Santa Ana feil bey dieftr Zeit 
in dcr Stadt Waschinyton feyn, 
indem er von den Texancrn losge-
Wen worden ist. 
. ^No.ch den letzten Berichten aus 
Series, zieht Gen. Bravo mit ei-
wr Armee von BOOo- Siftanu start 
Ms Texas zu. 

Dcr achtbare He«ry Clay ist 
wieder für 6 Jahre in den Ver. 
Ct. Senat erwählt worden. 

Herr Wharton, be? Gesandte 
Texas bey unserer Regierung, ist 
in Walchington angekommen. 

Van Buren ist erwählter Prä
sident dcr Vereinigten Staaten. 
Die Wahl eines Vice-Prasident 
ist nvch unentschieden, dafvot-nf^n 
nicht die er fe Oer liehe Stirnenzahl 
Hat. D'tv Entscheidung wird da-
her von dem Senat dcr Vsr. <^t. 
abhängen. Es ist - jedoch Hoff
nung vorhanden, daß die Wahl 
demungeacht^ auf Johnson fallen 
«ird. 

Die Seeaffekuranz-Geftklfchaft 
ten in Neu Iorc hatten kürz-ich 
in dem Laufe einer einzigen Wo
che einen Verlust von l6o,OOo 
whaler- •-

y-: Das Verhör des -T t .  White. 
7' welcher beschuldigt ist, in die 

Brandstiftung des Schatzkamer-
' Gebäudes zu Waschington im 

Jahr 183s, verwickelt zu feyn, 
geht eben in jener Stadt vor (ich. 
Allem Anschein nach, ist dies ein: 
äußerst vernickelte Geschichte, und 
«an kann noch nicht sagen, od er 

- schuldig oder unschuldig ist.' Den 
letzten Berichten naG, war tu? 

^Jury mit der UrtheilfäUung be-
> • auftragt worden, war aber den 
. Zweiten Tag noch nicht über ein 
5- Merdikt einig geworden. 

?: Ja Buffalo, bemerkt der ?lMer 
•* des Westens, sind im Laufe dieses 

Jahres 190 Häuser, viele 4 und 
5 Stock hoch, 4 Kirchen, 2 Markt-

j häufe? und Banken k. errtchict 
i£.;- WOtbtH« • 

•• ,-jejrV 

Eine MWtige Kutfche, die zu 
Ämherst, in Maßackusetts, gänz< 
lieb aus Holz, von der alten Vcr. 
St. Fregatte Constitution $<-
Wacht wurde, haben tinige Her. 

ren von ?"eu-Nork dem Präsiden-
tcn Jackson zum Präsent gemacht.. 

S ü d cato l i n «v— Der Kou> 
verncur M'Duffte hat ln seiner 
Botschaft an die Gesetzgebung 
empfohlen, sich von der Union zu 
trennen, wenn der Congreß ein 
Gesetz zur Aufhebung der Scla-
verey im Districts Columbia er
laße. Hinsichtlich des Caßaüber-
schuffes der Bundes.Regierung 
spricht er die Ansicht aus., dasi £>i: 
Gelder, durch welche sich der lieber-
schuß bildete, verfasiungswidrig 
aus den Händen des Volkes gc-
noMen würden, und daher wieder 
in dieselben zurückkehren müßten. 
Er begutachtet, den Ämheil, wel-
cher dem Staate SüdcaroUna 
zufalle, in der Staatsbank anzu
legen, und hofft, daß dcr Concreß 
durch Minderung der Zölle künftig 
die Anhäufung von Caffaübcr, 
schuß vermeiden werde. 

Das Militärgericht, welches 
über das Betragen des General 
Scott während des Seminolen-
und Creek Krieges entscheiden soll, 
ist gegenwärtig in Zriederich, Md. 
mit dieser Sache beschäftigt.— 
Man glaubt all gemein, nach dem 
bis jetzt abgegebenen Zeugenvcr-
hör zu uriheilen, daß Gen. Scott 
mit Ehren von Ceti ihm zur Last 
gelegten Beschuldigungen freige
sprochen werdet» wird. 

Seit 40 Jahren hatten die 
Einwohner in Canton im letzten 
Winter einmal Schnee. 

J&M&P&JJ&ßißiaa* 
(Für teu VaterlandSf-eund.) 

7t n das P u b l i k u m. 
Un anqenehm als es auch einer 

Person setin mag, in den Spalten 
einer Zeitung zu erscheinen, u$r 
ihren Character von Vorwurf u. 
ubier Nachrede zu vertheidigen,— 
so giebt es doch Fälle in welchen 
solcher Lauf unvermeidlich wird. 

Als eine solche begreife ich meine 
gegenwärtige Lage. Man hat 
mich beschuldigt als ein Bundes
genossen Anderson's, weichet in 
der letzttn Sitzung der Court, als 
ein Helfer und Anstifter in der 
Verfälschung/ weiche auf die Bank 
von Maffillon verübt worden ist, 
überführt ward; daß ich ihm,oh
ne ache Gesetze und in Verletzung 
meiner Amtspflicht.!!, die Mittel 
zu seiner Entrinnung von de? Jach 
t> er sit aft habe, daß ick; sowohl den 
Geistals auch den Buchstaben der 
Gesetzen für tu Bestrafung der 
Verbrechern, u. f. w. verletzet ha-
!e; und diese Beschuldigungen/ 
mit andern von kleinerer und gros, 
serer Wichtigkeit, unterhalten 
durch alle Veränderung?!: welche 
Kunst ersinnen oder Bosheit ge
nehmigen kann. Dennoch würde 
ich aber dieselben nicht öffentlich 
bemerket haben, hätten sie nicht, 
etnvetteilt, zur großen Ausdehn
ung, eine ''örtliche Wohnung" in 
der letzten Nummer des Rcposito-
ry gefunden ; die Herausaeber je
ner Zeltung laßen keine Gelogen.' 
heit mich zu verläumden unbenutzt 
entmischen,- und sie sind gcnngr 
dieselbe zu dem unflätige Dien6 
seil zubieten, alle die tcharfe und 
fchtMitige Vett^uNiduIlgen wc!' 
che meine Feinde hervordringen 
mögen, zu reyistriren. Auf diese 
Art angefallen, kann ich nichts 
wenige? thiiN/ als die Beschuldig
ungen weiche gegen mich vorge
bracht worden sind zu be«ntn>er< 
tten ; und dieses werde ich durch 
eine einfach^ klare unqeschmüchte 
Darstellung dcr Thatsachen, thun. 

A« Abend des 1 wn Dec. um 
ungefähr 9 Uhr, brachte nur der 
Rath des Hrn 2tnderson. eine be-
urkundigte Abschrift der Entscheid, 
ung von- der Court in Bank, 
durch welche Entscheidung daß 
Urtheil der Court von Common 
Plies umändert ward. Die Ur-
fache der Veränderuna des Ur-
theilS war, daß die Anklage [In
dictment] auf selche Art aufge-
setzt war, daß sie Anderson keines 

der Vcvb\e$cn, v:eicht 11 nHt teil. 
Gesetzen von Ohi) strafbar sind, 
anklagte. Bei; der llebcrreichrirg 
der Abschrist, benachrichtigte der 
Ralh des Anderson- daß die we it 
das Urtheil, wegen der fehlerhaft 
ten Anklage, umgeworfen fcy, 2i. 
nicht länger könnte in VerHast 
gehalten waden, und daß er zu 
seiner Entlaßung berechtigt sey— 
Zch vermuthete, u. vermulhe noch, 
daß diese Meinung ia gutem 
Glauben vorgerückt war, u. dem 
zu Folge handelte ich. Noch vöV 
tiger ward ich in dieser Meinung 
befestigt durch diese Thatsache; 
Hr. Jarvis, der Anwald von der 
MassUlon Bank, welcher d'.e An-
klage aufsetzte und die Prosequir, 
ung hauptsächlich anführte, hatte 
mich vorhergehen) unterrichtet, 
daß durch die Wirkung der Um« 
änderung des Unheils, Anderson 
z u  f e i n e r  E n t l a ß u n g  
b e r e c h t i g t  f  e  y  n  w  ü  r  d  e .  
piefes hatte man mir, in dcr 
Thar, einförmig gesagt, und nie, 
mals hatte ich, irgend jemand, cU 
:ie verschiedene Meinung aust 
Drucken hören. Folglich, ohne 
alle, auch die entferntesten Ge-
danken,daß ich entweder den Buch
stabe» oder den Geist irgend ei-
ne6 Gesetzes überschritte, und un-
ter dem ehrlichenCldruf. daß ich 
meiner Pflicht gemäß handelte, 
entließ ich ihn. Und gesetzlicher 
Räch belehrte mich noch, daß es 
meine Pflicht gewesen ist ihn zu 
entlaßcn, und daß die Entlaßung 
gesetzmäßig war. Diese sind die 
^halfachen, und wenn ich geirrt 
habe, fo hat das Gesetz auf eine 
andere Art für meine Bestrafung 
gesorgt, a!6 durchdieHaltung öf
fentlicher Versammlungen um öf
fentliche Gesinnungen zu verfem-
gen. 

Mein ich muß mich mit einigen 
weitern Bemerkungen bemühen, 
in Erwiederung einiger der Be-
schuldigungen, welche, in Verbind^ 
ung mtt d'esem Gegenstand,gegen 
mich gebrecht worden sind. Eine 
derselben ist/ daß ich Anderson in 
dem Schuldner Zimmer hielt.- — 
ihn nicht in Eisen legte,- feinen 
freunden zuließ ihn nach Willen 
zu befuchen, und ihm erlaube Geld 
bey sich zu haben, 2c. :c. 

Ich hatte imer v-nmukhet, daß 
der Scheriff da? Recht Hatte, 
wenn ein b efangener nicht zu den 
Zcöen verurtheUt ist. ihm welches 
Zimmer zu geben als denselben 
gut dächte, wenn er Willens wä? 
re die Gefahr semer Entrundung 
zu laufen. T as nämliche ist öcr 
Saü in Hinsicht der Eisen. W i r 
h a b e n k e i n G e f e tz wel
ches den Scdenff erfordert den 
Gefangenen in Eisen zu lege«.— 
Er k'a n n es fur feine eigene 
Sil'crheit thun, tili ein niemand 
kann il)p. dazu zwingen. Al-
lein die wahre Urfache warum ich 
Anderfon in das Schuldner Zim-
111er that, war diese, ich war ce-
nöthigt einige Taqe abwesend "zu 
scyn, und weil Andel son viele uu-
gesettelte Geschäften, mtt einer 
großen Anzahl Personen, ab zu 
warten halte dachte ich, würde es 
viel sicherer für meine Frau scyn,, 
aücinc Personen in Uin Zimmer 
einzulaßcn,- als in Zin'.mer worin 
vur anvive Gefangene waren.— 
Seine Freunde be fach ten ihn nicht 
nach Willen. Sie waren ver
bunden Er!audniß von mir oder 
von meincr.'ttau zu erhatten, und, 
soviel ich weiß, habest ] eiche, in 
jedem Fake, erhalten. 

Was sein Geld betrifft, ich 
frug niemals, noch bekümmerte ich 
mich, ob er zehn, ein taufend, oder 
zehn taufend ^ Haler hätte. D e n 
B e si tz davon that ich ihm 
gewißlich nicht b neid/n. Daß er, 
als er feine Gefchäfte ftttelte, zu-
gleich Geld cmpfieng und ausbe
zahlte, wußte ich, allein, ich be
haupte, ich halte nicht mehr das 
Recht es von ihm zu nehmen, als 
ich es haben würde von den Her, 
ausgebern dee Neposttvry. Alles 
das ich weiß von Waffen welche 
er in feinem Besitz halte, ist, daß 

t-*/ i. ' ijvor fttnev ^ntiaßung 
den Griff einer Pistoie in seinen-
Bti'en sah ; tric er sie t< hielt, weiß 
ich nicht. V'Keia t:b furä t.te tbti 
nicht, und sagte nichts daiübr. 
Wenn ich ihn nach der Peniten« 
tiary geführt hätte, fo winde iei
ste von ihm genommen haben. 

Allein di^ wichtigste Bcfchui-
di'gnng ist, vielleicht, daß ich dem 
abgeschickten Bothe von Colum-
bus, welcher eine Abschrift der 
Entscheidung von de? Court in 
Bank brachte, ein Pferd verschaf-
te, u. daß A. als er davon gieng, 
ein Pferd, welches zu diesem Ent-
zweckc, in meinem Stalle gehal. 
ten worden war, mitnahm. 

Herr Lord, welcher die besehei
nigte Abschrift von Columbus 
vrachte, hat, in einer öffentlichen 
Versammlung, dargelhan, daß 
er mich, als er mein Pferd erhielt, 
nicht benachrichtigte, daß er nach 
Columdub gehen sollte, sondern 
seine Absicht ware nach Hardin 
Caunty zu gehen. Dieft Dar
stellung war pünktlich wahr; und 
ich behaupte, dak ich keine Wis, 
senschaft feiner Absicht nach Ko
lumbus zu gehen hc tte ; Hr. Lord 
hatte mich nicht benachrichtigt wie 
weit er mein Pferd gerillen hatte 
bis Freytag nach der Versamm
lung. Auch ward das Pferd auf 
welchem man sag», 2t nt) et son Da
von geritten ist, von mir nicht für 
dicfen Entzweck gehalten. 

Ich hatte das Pferd, in der 
Abwesenheit meines eigenen, zum 
reiten angeschaft; Hr. Lord kchr^ 
U, in meiner Abwesenheit zurück, 
und, um mein Pferd in ten e tan 
zu stellen, war es folglich nöfhtg, 
dasjenige welches ich darin hatte 
herauszunehmen. Dieses that 
ich, und l'eß das Pferd stehen.— 
Hr. Lord tagte meiner Frau, daß 
er, irgend jemand v. Hrn. Black's 
schiefen wölke um es zu holen 
[weil das Pferd in Hrn. Black's 
gehalten worden war.] Dieses 
Pfcrv, jagte man, stund dort bis 
Anderson entlaßcn war, und ritt 
es davon. Allein in allem diesem 
war i-cin lleberseheti oder Verkehr 
auf metner ^ cite, 

Wcs den Gegenstand der Gf 
heimttlß-Haltung seiner Entlaß-
ung betrifft, kann ich nur sagen, 
es kam nur Ficht vor, daß ich un
ter irgend einer Verbtndlickkeit 
stund, es an allen Ort:n öffcnt-
iich auszurufen, mehr als in an-
Dem Fällen von Entlaß ung. Der 
ProZequirende Anwald hatte mich 
niemals ersucht ein solches zu 
thun, und, daß dieses von n.:r 
erwartet oder erfordert war, tn'üß# 
a ich nicht. Jetzt bin ich belehret 
daß es viele Erregungen erspart 
Haben würde, allein erlernte schon 
lauge,  daß e6 mir  unmögl ich i \ \  
die Beschuldigungen welche gegen 
mich gebracht werden mögen, vor 
zusehen und zu verhüten. cr 
Repository klaget auch, daß da? 
Caunty um eine sch veve B'.l! von 
Kosten btirocicn wo.den ist; ich 
hoffe der E^c. Schatzmeister ist 
nicht begierig dieses mir zu Last 
zu legen. Oeffentliche Gesinnung 
erkläret. Daß duchn-^en damit de-
lastet u'er'ven seilten, -welche die 
Prosequi:ung leiteten, in f;sevn 
ihre Boche die Ursache dieses Ver
lustes sind, — und ich wil! !;0ch bci); 
»ügen, auch die Ursache der Ent
laß ung A ich cr son's/ 

Ich babe ja-t eine ma H r e 
Darstcllu !g der Td at fachen, wel. 
*'Vc mit der Entlaß ung Andetf^n'f 
verbu chen sind, und der ihr be-
echettenden Umständen, fiy ferne 
als" mich betrifft gegeben, so fern 
alv die Grenz:n ein:r aewoi^nli t-
en -MittheiiunZ 'crlauben. Von 
reicher, ich vertraue, eines erfchci. 
uen wird, nämlich, daß nichts 
11 Gehet in n: ß v 0!! e s?> d ari n i st.'— 
Ich hoffe, auch daß die Gemeine 
erfahren wird, daß die taufend v. 
eine Sagen, welche sie gehört hat, 
fabelhaft sind. Wenn es mir ge
lingt das Publikum zu enttäusch-
en, so ist es alles das ich verlan-

iejenigen, welche diese Um-
/ als ein Verwand aller 

Art von Verläumdung und * 
brauch ergriffen haben,^was eich 
ihr Stand und ihre Bcsitäftic#,, 
ung scyn mag, hade ich nichts zu? 
sagen. # Ich übet läge sie den sit Ken 
Vorwürfen ihrer eigenen Gewis-
sen wenn jener innerliche Ermah
ne r feine Verrichtungen in ihnen, 
je wieder antraten sollte, jener 
Verdammung welche eine hinter- 1 
gangene Gemeine früher oder spa
ter, über diejenigen auf fpricht, 
welche sich zufälliger Errcgung.be-
nutzen, einen Gegner zu Vernich-
ten. 

G e 0 r g e N. W tb b. 
€vint»n, Bee. $6.1831 

In Augusta, Georgien, brach 
am 20sten Novbr: in der Werk
statt eines Kupferfchmidts Feuer 
aus, wodurch 5® Gebäude in Ti
sche gelegt wurden, unter welchen 
sich 16 S t 0 h r e befinden. Ilm 
Dem Feuer Einhalt zu thun, war 
man aenöthigt, mehrere Häuser 
in die Lust zu sprengen, 

R e g e l  b e i m  L e s e  n . - —  
Wenn Du liesest, so lese mit Be
dacht ; verstehst du das Gelesene 
nicht, so wiederhole es ; ist eS die 
dann noch nicht klar, so lese es 
zum dritten und vierten Mal, bis 
du den vollen Sinn begriffen 
hast. 

Zehn Lebenkregeln von Thomas 
Jefferson. 

1. Schiebe nie bis Morgen 
auf, was du heute thun kannst. 

2. Fordere niemals etwas von 
Anderen, was du selbst thun kernst. 

3. Gieb niemals Geld auf, 
wenn Du es nicht über hast. 

4. ^Wenn Du es nicht nöthig 
hast, fo kaufe niemals etwas, weil 
es wohlfeil ist. 

Stolz und Eitelkeit kosten 
Mehr denn Hunger, Durst und 
Kalte. 

(5. Laß es dir niemals gereuen, 
wenn Du zu wenig gegessen hast. 

7. Nichts ist beschwerlich, was 
gerne und willig gethan wird. 

8. Wie viel Schmerz haben 
uns jene Uebel bereiter, welche sich 
niemals zugetragen haben. . 

9. Niauii jedes Ding von der 
beste» Seite. 

iu. Wenn Du böse bist, fo 
Zähle zehn ehe du fprichst; bist Du 
aber zornig, so zäyle hundert. 

v>e. cx>i 

^ Ueberlriebene Dinge. 
Höchste Nariheit —Sich zu be

trinken, und sich über einen Rie< 
gelweg zu legett um auszuruhn. 

Höchste Neugierde-^-Auf das 
Dach eines Nachbars zu steigen 
und tn Den Schornstein z« gucken, 
um ZU fehen was er zum Mittags-
essen haben werde; 

Höchste Höflichkeit-^-In der 
Straße gegen einen Pfahl zu ren
nen, und dann um Verzeihung zn 
bitten wegen des Fusammentrcff-
ens. f 

Höchste Artigkeit—Wenn be
trunken, eine Dame unter den Arm 
zu n ehme n, und fo durch die 
Straßen zu taumeln, um sie gesi
chert zu Haufe ;u sehn. 

Höchste Ehre—Seinen Wirtl> 
od^r Schneider zu betrugen, um 
ftine S; iclschuldcn zu bezahlen. 

Höchste P^losophie -— Sich 
selbst zu verhungern, um die nütz
lichen Wirkungen »es Graham-
schen ^ ystcms zu verdeutlichen. 

Höchste Gutherzigkeit — Die 
treppe hinabzusa?.cn und Den 
Hals zu brechen, um zu verhüten 
"'.ff uiv: K-ft 11? t?ett:; welche mf 
dcr Treppe lagerte. 

Höchte WohlthätiMil—Ein« . 
em armen Mann cin^n Thaler zu 
geben, und ihn zur selben Zeit mit 
Schlägen zu beDrehen, foUte er je 
wag'« dich wieder zu belästigen. 

Neue sitbersc -<ha^er Stücke, 
werden )>cht i« Nr Am«r:kanifchcti 
'^ünze cuffägt, »ie t:eue Figuren 
haben und sehr fijin aussehen sol»-
eii. In Den letzten 30 Iobren 
wurden k<M Mnzen Thalee ge, 

agen, 

Y dM 'fc- V 


